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Vorwort 

Vorlagen-Datei für Diplomarbeiten und andere wissenschaftliche Arbei-

ten. Römische Seitenzählung im Bereich der Verzeichnisse (Inhalts-, Ab-

bildungs-, Tabellen- und Formelverzeichnis). 

Holger Matthes 

August 2011 

 

 
Abschnitt für das Vorwort.  
 
Überschrift ohne Gliederungs-
nummer, lebender Kolumnenti-
tel in der Kopfzeile und normale 
Seitenzählung in der Fußzeile, 
beginnend bei 1. 
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Einleitung 

In der Einleitung sind die Problemstellung und die daraus resultierende 

Zielsetzung der Arbeit exakt zu formulieren und die Vorgehensweise zu 

begründen. Notwendige Abgrenzungen sind hier vorzunehmen. Anstelle 

der Überschrift „Einleitung“ können auch materiell/inhaltlich formulier-

te Überschriften verwendet werden. 

Die Einleitung stellt zudem den roten Faden der Arbeit vor und benennt 

die Hauptkapitel und deren Funktion. Am einfachsten ist es, die Einlei-

tung am Ende der Arbeit zu schreiben. Sie sollte zwischen einer und ma-

ximal vier Seiten lang sein. 

 Abschnitt für die Einleitung.  
 
Überschrift ohne Gliederungs-
nummer, lebender Kolumnenti-
tel in der Kopfzeile und normale 
Seitenzählung in der Fußzeile, 
fortlaufend vom vorherigen Ab-
schnitt. 
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1 Optimierungsbedarf und Analysemethode 

Gegenstand des ersten Kapitels sind Kundenaussagen, die den Optimie-

rungsbedarf der Betriebsanleitung, insbesondere des Kapitels Bediensys-

tem, offen legen und die kurze Vorstellung der verwendeten Analyse- und 

Optimierungsmethode. 

1.1 Ausgangssituation 

Die DaimlerChrysler AG gibt regelmäßig Usability-Tests in Auftrag, um 

die Akzeptanz und Brauchbarkeit ihrer Kundenliteratur, insbesondere der 

Betriebsanleitung, in praktischen Anwendungsfällen zu überprüfen. Somit 

können bestehende Optimierungsbereiche lokalisiert und identifiziert 

werden. Erhebliche Mängel in der Beschreibung und Anleitung zum Be-

diensystem stehen im jüngsten Test der E-Klasse-Betriebsanleitung (vgl. 

Marketing Corporation 2003) an erster Stelle. Die Umsetzung der Be-

dienhinweise zum Multifunktions-Lenkrad schneidet dabei am schlechtes-

ten ab. Unbefriedigende Testergebnisse resultieren aus den ohnehin als 

kompliziert wahrgenommenen Funktionen des Bordcomputers und dem 

direkten Zusammentreffen mit Schwachstellen in der zugehörigen Be-

triebsanleitung. 

Diese Mängel werden während einer Telefonbefragung1 durch Kunden-

aussagen bestätigt. Beispielhaft hierzu wörtliche Nennungen: 

• „… auch das Umschalten, die Möglichkeiten, die man hat, von dem 

Bordcomputer auf das Rundinstrument zu übertragen, das sind Dinge, 

die nicht so toll erklärt werden.“ (TEMA-Q 2002, S. 6) 

• “Also, ich bin mit dem Verkäufer am besten zurecht gekommen, … Es 

ist nicht auf die komplizierte Bedienung der Funktionen zurückzufüh-

ren, sondern auf die Betriebsanleitung …“ (TEMA-Q 2002, S. 12) 

• „… die gesamte Bedienung des Computers an sich ist sehr schlecht dar-

gestellt. Es ist ein Problem der Betriebsanleitung, die Bedienung an sich, 

                                        
1 Beispielhafte Verwendung einer Fußnote mit entsprechendem Fußnotentext. 

Abschnitt mit echten Inhaltskapi-
teln.  
 
Überschriften mit Gliederungs-
nummern, lebender Kolumnenti-
tel der Überschrift Ebene 1 in 
der Kopfzeile und normale Sei-
tenzählung in der Fußzeile, fort-
laufend vom vorherigen Ab-
schnitt. 

Beispielhafte Inhalte 
aus der Diplomarbeit 
von Holger Matthes.  
 
Hier: Überschriften, 
Fließtext und Listen 
Typ 1. 
 
Quellenangaben als 
Kurzbeleg in Klam-
mern direkt im Text. 

Beispiel für Fußnoten-
text. 
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wenn man weiß, wie es geht, ist eigentlich recht einfach.“ (TEMA-Q 

2002, S. 12) 

• „Das gerade mit den Menüs, das ist immer so kompliziert aufgebaut, die 

ganze Geschichte, ob man das nicht klarer darstellen kann, wo man 

hinkommt, wenn man das und das drückt. … gerade das mit den vielen 

Menüs, die da an dem Multifunktionslenkrad aufgebaut sind, das ist, al-

so da muss man sich sehr viel Zeit nehmen, um da durchzusteigen …“ 

(TEMA-Q 2002, S. 37) 

Aus diesen Aussagen über die Qualität der Betriebsanleitung leitet die 

DaimlerChrysler AG die Aufgabenstellung für diese Diplomarbeit ab: 

Analyse und Optimierung des Kapitels Bediensystem der Fahrzeug-

Betriebsanleitung. 

1.2 Karlsruher Verständlichkeitsmodell 

Als umfassende Methode für die Analyse und Optimierung des Kapitels 

Bediensystem verwende ich den „kommunikationsorientiert-intergrativen 

Ansatz zur Bewertung der Verständlichkeit von Texten“ (Göpferich 2002, 

S. 154) – das sogenannte Karlsruher Verständlichkeitsmodell. Dieses Mo-

dell zeichnet sich im Vergleich zu anderen Modellen zur Textverständ-

lichkeit dadurch aus, dass mit ihm nicht nur der reine Text kritisch analy-

siert werden kann, sondern textinterne und -externe Bezugsgrößen be-

rücksichtigt werden. Kein anderes Modell integriert beispielsweise die Ad-

ressaten und den Lesekontext oder die Textsortenzugehörigkeit des vor-

liegenden Textes. Somit werden pauschale Kategorien, ob der Text ‚gut’ 

oder ‚schlecht’ verständlich ist, obsolet. Die Verständlichkeitsdimensio-

nen werden immer in Bezug zu den Bezuggrößen des Textes gesehen, so-

mit lassen sich relative Aussagen über die Textverständlichkeit treffen. 

Das Karlsruher Modell ist kommunikationsorientiert, da es wesentliche 

Faktoren der Kommunikationswissenschaften (z. B. Sender, Empfänger, 

Zweck und Kontext einer Nachricht bzw. Information) bei der Textbe-

wertung berücksichtigt. Ferner integriert es verschiedene bisherige Ansät-

z. B. mit schmalem,  
¼-Em-Abstand (Einfü-
gen > Symbole > Son-
derzeichen) 
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ze der kognitionswissenschaftlichen und instruktionspsychologischen 

Verständlichkeitsforschung (z. B. mentale Modelle und die klassischen 

Verständlichkeitsdimensionen) und entwickelt diese weiter. In diesen in-

tegrativen Ansatz fließen außerdem Elemente der linguistischen Verständ-

lichkeitsforschung, der Psycholinguistik und der Semiotik ein (vgl. 

Göpferich 2002, S. 187f). Bevor ich das Kapitel Bediensystem unter Zu-

hilfenahme dieses Ansatzes analysiere und optimiere, stelle ich zunächst 

die Grundzüge dieses Karlsruher Modells vor. Einen Überblick über das 

Modell und seinen Bezugsrahmen sowie seine Verständlichkeitsdimensio-

nen bietet: 

 
Abbildung 1–1: Bezugsrahmen und Verständlichkeitsdimensionen für 

Textbewertungen  

(adaptiert aus Göpferich 2002, S. 155) 

Die Verständlichkeit eines Textes lässt sich nicht als absolute Größe be-

messen. Neben dem eigentlichen Text fließen eine Reihe textexterner As-

pekte in die Verständlichkeitsbetrachtung ein. Dies sind beispielsweise die 

problemorientierte Leseintention einer Betriebsanleitung oder die Vorer-

Verständlichkeits-
dimensionen 

 
Auftragsdaten 

kommunikative 
Funktion 

Zweck 

Adressaten 

Sender 

Konzep-
tions-
phase 

Exteriori-
sierungs-
phase 

Textproduktions-Eckdaten 

 

Text 

Perzipierbarkeit

Motivation 

Prägnanz 

Korrektheit 

Struktur 

Simplizität 

Medium 

mentales  
Denotatsmodell 

juristische und redak-
tionelle Richtlinien 

mentales  
Konventionsmodell 

Verständlichkeits-
dimensionen 

Bezugsrahmen 

Abbildung als Shape im Fließ-
text verankert, mit Abbildungs-
unterschrift und Quellenangabe. 
Die Abbildung wurde aus-
schließlich mit Zeichenobjekten 
in Word erstellt.  



Optimierungsbedarf und Analysemethode 

 6 

fahrungen der Rezipienten (also der Leser bzw. Anwender). Die Verständ-

lichkeitsdimensionen dürfen daher nur zur Textanalyse und -optimierung 

eingesetzt werden, wenn zuvor ein entsprechender Bezugsrahmen defi-

niert wurde. Dieser Bezugrahmen setzt sich aus den Auftragsdaten, die die 

kommunikative Funktion des Textes bestimmen und den Textprodukti-

ons-Eckdaten zusammen. 

Die kommunikative Funktion kombiniert die komplexen Bezugsgrößen 

‚Zweck des Textes’, ‚Adressaten des Textes’ und ‚Sender des Textes’. Die 

Textproduktions-Eckdaten umfasst die Bereiche ‚mentales Denotatsmo-

dell’, ‚mentales Konventionsmodell’, ‚Medium’ und ‚juristische und re-

daktionelle Richtlinien’. Was sich genau hinter diesen Größen verbirgt, 

erläutere ich beispielhaft anhand der zu optimierenden Betriebsanleitung 

im nächsten Kapitel. 

1.3 Beispiele für verwendete Formatvorlagen 

Vor der nummerierten Liste wird ein leerer Absatz mit der Absatzfor-

matvorlage „dr_aufzählung_nummeriert_start“ eingefügt. Dieser Absatz 

sorgt dafür, dass die Nummerierung der Liste wieder bei 1 beginnt. 

1. Nummerierte Liste (FV dr_aufzählung_nummeriert) 

2. Nummerierte Liste (FV dr_aufzählung_nummeriert) 

3. Nummerierte Liste (FV dr_aufzählung_nummeriert) 

 

Das ist normaler Text. Das ist normaler Text. Das ist normaler Text. Das 

ist normaler Text. Das ist normaler Text. Das ist normaler Text. Das ist 

normaler Text. Das ist normaler Text. (FV dr_standard_text) 

1. Nummerierte Liste (FV dr_aufzählung_nummeriert) 

2. Nummerierte Liste (FV dr_aufzählung_nummeriert) 

3. Nummerierte Liste (FV dr_aufzählung_nummeriert) 

 

 

 

Einige Absatzformatvor-
lagen beispielhaft ver-
wendet. 
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Das ist normaler Text. Das ist normaler Text. Das ist normaler Text. Das 

ist normaler Text. Das ist normaler Text. Das ist normaler Text. Das ist 

normaler Text. Das ist normaler Text. (FV dr_standard_text) 

• Liste vom Typ 1 (FV dr_aufzählung_bullet_1) 

• Liste vom Typ 1 (FV dr_aufzählung_bullet_1) 

• Liste vom Typ 2 (FV dr_aufzählung_bullet_2) 

• Liste vom Typ 2 (FV dr_aufzählung_bullet_2) 

Das ist normaler Text. (FV dr_standard_text) 

Jeder, der eine Diplomarbeit schreibt, muss sich darüber im klaren sein, dass 
die nächsten Monate mehr oder weniger einem Thema gehören. Eine große 
Gefahr liegt sicherlich darin, dass man sich ein Thema ausgesucht hat, das aus 
den verschiedensten Gründen überhaupt nicht durchführbar ist. Zuerst muss 
der Autor ein wirkliches Interesse an seinem Thema haben. Ansonsten schlägt 
die Anfangseuphorie nur zu schnell in negativen Stress um. Im Idealfall macht 
die Arbeit im Laufe der Zeit immer mehr Spaß!2 (FV dr_zitat_lang) 

Das ist normaler Text. Das ist normaler Text. Das ist normaler Text. Das 

ist normaler Text. Das ist normaler Text. Das ist normaler Text. Das ist 

normaler Text. Das ist normaler Text. (FV dr_standard_text) 

Normaler Absatz für Fließtext in der Vorlage für Diplomarbeiten. Dieser 

Absatz ist mit der Formatvorlage „dr_standard_text“ formatiert. 

Normaler Absatz für Fließtext in der Vorlage für Diplomarbeiten. Dieser 

Absatz ist mit der Formatvorlage „dr_standard_text“ formatiert. Für 

Hervorhebungen im Fließtext kann die Zeichenformatvorlage 

„dr_hervorhebung“ verwendet werden. Damit werden alle Zeichen fett 

dargestellt. Des weiteren gibt es Zeichenformatvorlagen für hochgestellt und 

tiefgestellte Zeichen. Die Zeichenformatvorlage „dr_code_zeichen“ ist für Dar-

stellung von Programmcode <img src=“xxx.jpg“> im Fließtext geeignet. Die 

Absatzformatvorlage „dr_code_absatz“ ist für Absätze geeignet, die aus-

schließlich Programmcode enthalten. 

<p><img src=“xxx.jpg“></p> 

 

                                        
2 Matthes (1998), S. 1 (FV Fußnotentext) 

Marginalie 

Marginalie, immer links vom Fließ-
text. Marginalien sind nicht unbe-
dingt ein typisches Gestaltungs-
merkmal für wiss. Arbeiten. 

Verschiedene Zei-
chenformatvorla-
gen. 
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1.4 Abbildungen 

Abbildungen enthalten unter der Abbildung selber eine Abbildungsbe-

schriftung (erscheint im Abbildungsverzeichnis) und eine Quelleangabe. 

Die Abbildungsnummer enthält außerdem die Kapitelnummer (Ebene 1). 

 
Abbildung 1–2: Bildunterschrift/Abbildungsbeschriftung 

Quelle: Beleg für Herkunft der Abbildung 

Im folgenden Beispiel stehen zwei kleine Grafiken nebeneinander. Es 

werden dieselben Absatzformatvorlagen verwendet, allerdings in einer 

„blinden“ Tabelle, die aus einer Zeile mit zwei Spalten besteht. 

 
Abbildung 1–3: Grafik A 

Quelle: Beleg für Herkunft der Abbildung 

 
Abbildung 1–4: Grafik B 

Quelle: Beleg für Herkunft der Abbildung 

Hier ein Beispielsatz mit Querverweisen auf Abbildungsbeschriftungen. 

Wie in Abbildung 1–3 (S. 8) zu erkennen ist, … Abbildung 1–4 (S. 8) zeigt 

denselben Sachverhalt als Negativdarstellung. 

Im folgenden Beispiel stehen zwei kleine 
Grafiken nebeneinander. Es werden die-
selben Absatzformatvorlagen verwendet, 
allerdings in einer „blinden“ Tabelle, die 
aus einer Zeile mit zwei Spalten besteht. 
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1.5 Tabellen 

Tabellen können grundsätzlich frei gestaltet werden. Für Tabellenzellen 

stehen besondere Absatzformatvorlagen zur Verfügung. Jede Tabelle soll-

te eine Tabellenbeschriftung haben. 

Tabellenkopf 40 % schwarz  

Eintrag 20 %schwarz  

Eintrag 10 % schwarz  

Eintrag 20 %schwarz  

Eintrag 10 %schwarz  

Tabelle 1-1: Tabellenbeschriftung 

Quelle: Beleg für Herkunft der Tabelle 

Die Gestaltung von Tabelle 1-1 (S. 9) zeigt horizontal wechselnde Schat-

tierungen für Tabellenreihen. 

1.6 Formeln 

Oft werden in natur- und ingenieurwissenschaftlichen Diplomarbeiten 

Formeln und Gleichungen verwendet, die ebenfalls beschriftet sind. Hier 

ein Beispiel, die Formel wurde im Formel-Editor (Einfügen > Objekt > For-

mel-Editor) erstellt. 

219 +=  Formel 1-1 

Und eine weitere Formel: 

2416 =  Formel 1-2 

Querverweis auf Formeln sind ebenfalls möglich. Wie Formel 1-1 und 

Formel 1-2 zeigen, kann das Problem auf einfache Weise gelöst werden. 
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2 Kapitel 2 

Ein weiteres Hauptkapitel (Kapitel 2) mit Abbildungen, Tabellen und 

Formeln. 

In diesem Absatz wird das Bild als Inlineshape eingefügt. 

Abbildung 2–1: Bildunterschrift/Abbildungsbeschriftung mit sehr lan-
gem Eintrag 

Quelle: Beleg für Herkunft der Abbildung 

 

Tabellenkopf  40 % schwarz  

20 %schwarz 10 % schwarz 20 %schwarz 10 % schwarz 

    

    

    

Tabelle 2-1: Tabellenbeschriftung 

Quelle: Beleg für Herkunft der Tabelle 

Und eine weitere Formel: 

2525 =  Formel 2-1 

2.1 Beispiele für Tabellengestaltung 

Nach der aufgabenorientierten qualitativen Auswertung der Usability-

Test schlägt Rubin (vgl. Rubin 1994, S. 277) vor, die aufgetretenen Prob-

leme bezüglich ihrer Kritikalität zu priorisieren. Kritikalität wird defi-

niert als eine Kombination aus dem Schweregrad des Problems und der 

Wahrscheinlichkeit wie oft dieses Problem auftritt: 

„Criticality = Severity + Probability of Occurrence“ (Rubin 1994, S. 277) 

Je höher und je schwerwiegender das Problem eingestuft wird, desto hö-

her liegt der Wert der Kritikalität. Dass bedeutet wiederum, dass Proble-

me mit hohen Kritikalitätswerten bei der weiteren Optimierung präferiert 

werden müssen. 

Dieses Vorgehen hat für den weiteren iterativen Entwicklungsprozess den 

Vorteil, dass daraus eine Prioritätenliste abgeleitet werden kann, an wel-
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chen Stellen und wann Verbesserungen vorgenommen werden sollten. In 

meinem Fall werden die Empfehlungen, die sich aus der Fehlerkategori-

sierung ableiten lassen in Bezug auf ihre Umsetzbarkeit priorisiert. Doch 

zunächst zu den Fehlerkategorien. Rubin unterscheidet 4 verschiedene 

Schweregrade möglicher Probleme: 

Schweregrad Beschreibung Definition 

4 unbrauchbar  
(unusable) 

Der Nutzer kann oder will einen Teil des 
Produkts oder Betriebsanleitung aufgrund 
eines (Konstruktions-) Fehlers nicht benut-
zen. 

3 schwerwiegend 
(severe) 

Der Nutzer kann das Produkt benutzen, 
bzw. kann versuchen es zu benutzen. Aber 
ein schwerwiegendes Problem behindert ihn 
erheblich daran. 

2 mittelmäßig 
(moderate) 

Der Nutzer kann das Produkt verwenden, 
muss dabei aber mit eigener Anstrengung 
Problem umschiffen. 

1 ärgerlich 
(irritant) 

Das Problem taucht nur unregelmäßig auf 
und kann relativ einfach gelöst werden. Es 
kann sich hierbei um ein kosmetisches Prob-
lem handeln. 

Tabelle 2-2: Fehlerkategorien nach Schweregrad 

(vgl. Rubin 1994, S. 278) 

Die Häufigkeit, mit der die Probleme auftauchen, wird ebenfalls in vier 

Stufen aufgeteilt: 

Häufigkeitswert Auftrittswahrscheinlichkeit des Problems 

4 Das Problem tritt in mehr als 90% der Fälle auf. 

3 Das Problem tritt in 51-89% der Fälle auf. 

2 Das Problem tritt in 11-50% der Fälle auf. 

1 Das Problem tritt in 0-10% der Fälle auf. 

Tabelle 2-3: Fehlerkategorien nach Auftrittswahrscheinlichkeit 

(vgl. Rubin 1994, S. 279) 

Wendet man diese beiden Kriterien auf die beobachteten und abgefragten 

Probleme während des Usability-Tests an, dann ergeben sich folgende 

Fehlerkategorien für die jeweilige Version der Betriebsanleitung: 

… 

 

Beispiele für Tabel-
lengestaltung, jeweils 
mit Tabellenbeschrif-
tung und Quellenan-
gabe. 



Anhang 

 12 

A Anhang 

Im Anhang an diese Diplomarbeit befinden sich der Aufgaben- und Fra-

gebogen des Usability-Tests, alle Dokumente, die im Rahmen der Dip-

lomarbeit analysiert und optimiert wurden (Betriebsanleitungen als PDF-

Dateien auf CD-ROM) sowie die Kurzübersicht Bordcomputer als Aus-

druck. 

Anlagenverzeichnis (IHV aus Überschrift-Anhang 2) 

A.1 Aufgaben- und Fragebogen.......................................................... 12 

A.2 CD-ROM ...................................................................................... 13 

 

A.1 Aufgaben- und Fragebogen 

Abdruck des gesamten Aufgaben- und Fragebogens für den Usability-Test 

für beide Testgruppen. Die Ergänzungen für die Gruppe, die die optimier-

te Betriebsanleitung und die Kurzübersicht getestet hat, sind blau hervor-

gehoben. 

Benutzertest Betriebsanleitung Mercedes-Benz  
E-Klasse 
 
Im Rahmen der Diplomarbeit von Holger Matthes 
 
Kurz vorweg ... 
 
Vielen Dank für die Bereitschaft an diesem Benutzertest mitzuma-
chen. 
 
Im Folgenden bekommen Sie verschiedene Aufgaben gestellt, die 
Sie zu Testzwecken bearbeiten sollen. Im Anschluss bitte ich Sie, 
den Fragebogen auszufüllen. 
 
Bei diesem Test soll die Betriebsanleitung getestet werden, und nicht 
Sie! Haben Sie von daher keine Scheu etwas falsch zu machen. Es 
kann nichts kaputt gehen. 
 

Abschnitt für Anhang 
an die Diplomarbeit. 
 
Überschriften mit 
separatem Gliede-
rungssystem A.1; 
A.2 usw. 
 
Lebender Kolumnen-
titel der Überschrift 
Ebene 1 in der Kopf-
zeile und normale 
Seitenzählung in der 
Fußzeile, fortlaufend 
vom vorherigen Ab-
schnitt. 

Abweichende For-
matierung im An-
hang. 
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Bitte lesen Sie jede Aufgabe laut vor und kommentieren Sie Ihr Tun. 
Sagen Sie einfach, was Sie gerade machen oder was Sie erwarten. 
 
Ich werde als Beobachter am Test teilnehmen, werde aber keine in-
haltlichen Fragen beantworten. Versuchen Sie alle Aufgaben mit der 
Betriebsanleitung zu lösen. 
 
 
Vielen Dank und los geht’s! 
 
… 

 

A.2 CD-ROM 

CD-ROM mit verschiedenen PDF-Dateien der bisherigen und optimier-

ten Betriebsanleitung. 
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Quellenverzeichnis 

Literaturverzeichnis 

Autor-Nachname, Autor-Vorname (Erscheinungsjahr): Titel. Untertitel. ev. 
Auflage. Erscheinungsort: Verlag 

Göpferich, Susanne (2002): Textproduktion im Zeitalter der Globalisierung. Ent-
wicklung einer Didaktik des Wissenstransfers. (Studien zur Translation 
Band 15). Tübingen. 

Marketing Corporation (2003): Ergebnisse des Akzeptanztests Betriebsanleitungen 
der neuen E-Klasse W 211 (8. Januar 2003). Bad Homburg. 

Rubin, Jeffrey (1994): Handbook of Usability Testing. How to plan, design, and con-
duct effective test. New York et al. 

TEMA-Q (2002): Qualitätssensor Konzeptqualität. Bedienungsanleitung Baureihe W 
211. Verbesserungsvorschläge. Wörtliche Nennungen. Produktion: Juli und August 
2002. TEMA-Q GmbH Meinersen. 

Verzeichnis der Internetquellen 

Nielsen, Jakob (2000): Why you only need to test with 5 users. Online im Inter-
net: http://www.useit.com/alertbox/20000319.html (Stand März 
2000, Abruf 28.05.2003). 

Verzeichnis der Gerichtsentscheidungen 

Autor-Nachname, Autor-Vorname (Erscheinungsjahr): Titel. Untertitel. ev. 
Auflage. Erscheinungsort: Verlag 

 

Verzeichnis der Verwaltungsanweisungen 

Autor-Nachname, Autor-Vorname (Erscheinungsjahr): Titel. Untertitel. ev. 
Auflage. Erscheinungsort: Verlag 

 

Gesprächsverzeichnis  

 

(persönlich geführte Expertengespräche, Interviews und E-Mails) 

 

 

 

Abschnitt für Quel-
lenangaben mit Un-
terkategorien für 
Literatur- und Inter-
netquellen und an-
dere Quellen. 
 
Mit beispielhaften 
Einträgen aus der 
Diplomarbeit von 
Holger Matthes. 
 
Bitte entsprechende 
Zeichenformatvorla-
gen für die Formatie-
rung des Quellen-
verzeichnisses ver-
wenden. 

http://www.useit.com/alertbox/20000319.html
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Ehrenwörtliche Erklärung 

Ich erkläre hiermit an Eides statt, 

• dass ich die vorliegende Studienarbeit selbstständig angefertigt, 

• keine anderen als die angegebenen Quellen benutzt, 

• die wörtlich oder dem Inhalt nach aus fremden Arbeiten entnommenen 

Stellen, bildlichen Darstellungen und dergleichen als solche genau 

kenntlich gemacht und 

• keine unerlaubte fremde Hilfe in Anspruch genommen habe. 

Ort, 25. August 2011 

 

handschriftliche Unterschrift 

 

Abschnitt für Ehren-
wörtliche Erklärung.  
 
Handschriftliche Un-
terschrift nicht ver-
gessen! 



 

 

Schlussblatt – bleibt leer! Diesen Text löschen bzw. ausgedrucktes Blatt durch leeres Blatt ersetzen. 
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